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Reichsbahn gegen Reichsregiernng.

In den letzten Tagen des Januar ist ein Konflikt zwi> i
schsn der Hauptverwaltung der „Deutschen Reichsbahn -Ge<

'
stllschaft" und dem Reichsarbeitsministerium — also der
Reichsregierung — ausgebrochen. Es handelt sich hierbei
um folgendes : Die Vertreter der Eisenbahner hatten bei
der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft eine Er¬
höhung der Gehälter und Löhne beantragt . Dis Haupt¬
verwaltung hatte sich nur mit einer Nachprüfung der Ei¬
lenbahnerbezüge in gewissen Gegenden des Reiches einver¬
standen erklärt , wo die Gehälter und Löhne der Eisenbah¬
ner offenkundiger niedriger sind , als die Gehälter und
Löhne der entsprechenden Gruppen von Angestellten und
Arbeitern in der Privatwirtschaft . Die Streitfrage wurde s
einem Schiedsgericht übertragen , das unter dem 29 . Dez . i
1925 die Forderungen der Eisenbahner zum erheblichen Teil
erfüllte . Trotzdem weigerte sich die Hauptverwaltung der
Reichsbahngefellschaft unter Berufung auf ihre ungünstige
finanzielle Lage , auf die steigende Reparationsverpflich¬
tung der Reichsbahn und auf die preistreibende Wirkung
welche eine allgemeine Erhöhung der Eisenbahnerbezüge >
zur Folge haben würde , den Schiedsspruch anzuerkennen.
Darauf stellten die Vertreter der Eisenbahner beim Reichs- >
arbeitsministerium den Antrag , den Schiedsspruch vom 29.
Dezember für verbindlich zu erklären . Hiergegen erhob die ?
Hauptverwaltung der ReichsbahngesellschaftEinspruch. Sie k
erbat mindestens einen Aufschub , damit vorher einwand - !
frei festgestellt werden könne, um wieviel die Ausgaben ß
der Reichsbahngesellschaft durch die Gehalts - und Löhner - -
Höhungen steigen würden . Die Eisenbahneroertreter wand - -
ten hiergegen ein, daß das Schiedsgerichtsgefetz keine Ver - z
fchiebung der Entscheidung über den Verbindlichkeitser - ?
klärungsantrag vorsehe. Daraus hat das Reichsarbeitsmi - j
nisterium den Schiedsspruch vom 29 . Dez . für verbindlich s
erklärt . Auf einer ordentlichen Sitzung des Verwaltungs - !
rates der Reichsbahngesellschaft, die vom 25 . bis 28 . Jan . ;
in Berlin abgehalten wurde , ist dann beschlossen worden , »
gegen die Verbindlichkeitserklärung an das „besondere r
Gericht " zu appellieren ", das im Paragraph 44 des Reichs- !
bahngesetzes vom 30 . August 1924 vorgesehen ist . Die Mel - ^
düng, daß die Eisenbahner diesen Beschluß des Verwal - ^
tungsrates mit einem mehrstündigen Proteststreik zu be - j
antworten beabsichtigen, ist dementiert worden . Tatsache !
ist, daß zwischen der Hauptverwaltung der Reichsbahnge- f
sellschaft und den Eisenbahnern eine bedenkliche Span - S
innig entstanden ist . f
k Aus den Berichten der Reichsbahngesellschaft, die mo - j
natlich veröffentlicht werden , geht hervor , daß seit Herbst k
1925 eine fühlbare Verringerung des Verkehrs und damit r
der Roheinnahmen eingetreten ist . Im letzten der veröf- i
fentlichten Berichte (für Dezember 1925) wurde erwähnt , i
daß die der Bahn auferlegten Reparationslasten nur durch r
Inanspruchnahme einer Rücklage aus früheren Monaten ;
bezahlt werden konnten . Zurzeit betragen oie Roheinnah - r
men der Reichsbahngesellschaft täglich 2 Millionen Mark H
weniger als vor einem halben Jahre . Im Dezember 1926 !
hat die Reichsbahngesellschaft Gehaltserhöhungen bewil- ?
ligt , die im Jahre 23 Millionen ausmachen : die Mehrbe - »
laftung durch den für verbindlich erklärten Schiedsspruch !
vom 29 . Dezember würde weitere 20 Millionen Mark im i
Jahre betragen . Das besondere Gericht, das in Leipzig t
unter dem Vorsitz des Senatspräfidenten Dr . Meyer und «
unter Teilnahme je eines Beisitzers der beiden Parteien k
(Reichsbahngesellschaft und Reichsregierung ) tagen wird , s
soll grundsätzlich die Frage entscheiden , ob die im deutschen z
öffentlichen Interesse mit hohen Abgaben belegte und da- k
her aus die Erzielung von beträchtlichen Ueberschüsten an - ?
gewiesene Reichsbahngesellschaft sich Verbindlichkeitserklä - >
rungen von Schiedssprüchen unterwerfen muß . Im allge- s
meinen Jntresse ist zu wünschen , daß die Entscheidung des l
Gerichtes recht bald fällt . -

* L

Die Kritik an der Reichsbahn i
Im Haushaltsausschuß des Reichstages übte bei der s

Beratung des Reichsverkehrsetats der Berichterstatter des j
Kapitals „Reichsbahn "

, der deutschnationale Abgeordnete S
Dr. Quaatz, die schärfste Kritik an der Finanz - und Perso - >
nalpolitik der Reichsbahngesellschaft. Er warf der Gesell - '
schaft vor , ihre leitenden Direktoren das Doppelte der wäh¬
rend der Reichsverwaltung üblichen Gehälter zu zahlen
und Repräsentationsausgaben in unerhörter Höhe zu be¬
willigen. Auf der andere - Seite verlange die Reichsbahn -
Darlehen aus der Reichskaffe . Aus deutschen Steuermit - z
teln seien bereits 144 Millionen ihr zugefloffen . Der Be- z
nchterstatter fragte , ob das Reich dafür das Eigentums¬
recht über entsprechende Summen in Vorzugsaktien erhal-
An habe. Er fragte weiter , ob sämtliche Direktoren vom
Reichspräsidenten bestätigt seien und ob es richtig sei , daß
als Leiter von Abteilungen , die dieser Bestätigung noch -
entbehrten, Herren bestimmt worden seien , die das beson« i
SSe Wohlwollen der fremden Kommissare genössen.

Die bei den leitenden Beamten betriebene Berschwen- !
düng stehe in schreiendem Mißverhältnis zu der sonstigen !
Personalpolitik der Reichsbahn . Es habe peinliches Auf¬
sehen erregt , daß der Schiedsspruch des Reichsarbeitsmini - !
steriums in der Lohnfrage von der Direktion nicht aner - !
kannt worden ist . Die Gesellschaft richte eine Art Schrek-
kensregiment auf , indem sie ihren Beamten sogar das Pe - !
titionsrecht an den Reichstag zu verwehren suche . Der ?
Redner richtet weiter den Vorwurf an die Reichsbahn , daß s
lle durch ihre Tarifpolitik systematisch ausländische Ware s
gegenüber der inländischen bevorzuge. Durch die Tarife
werde eine vernichtende Hypothek auf die deutsche Ausfuhr
gelegt. Trotz der erhöhten Tarife seien die Leistungen der
Reichsbahn nicht gestiegen. Der Redner forderte eine starke
Aufsicht des Reiches und insbesondere eine genaue Auf¬
stellung darüber , wie weit die Reichseisenbahn die ihr auf¬
erlegten Dawes -Lasten tragen könne.

Reichsverkehrsminister Dr . Krohne versicherte , sein Mi¬
nisterium habe in allen wirtschaftlichen und sozialpolitischen
Fragen versucht , auf die Reichsbahngesellschastunmittelbar
einzuwirken . Wenn es dabei nicht weiter gekommen sei , so
liege das an der unzureichenden Handhabe , die das Reichs¬
bahngesetz der Reichsregierung gebe . So habe die Reichs¬
bahngesellschaft die Anregung des Ministeriums abgelehnt,
zur Deckung der bei Durchführung des Schiedsspruchs erfor¬
derlichen 20 Millionen entsprechende Abstriche von den 28 i
Millionen zu machen , die für die Leistnngsznlage in den !
Voranschlag eingestellt worden sind . Das ganze Leistungs - k
zulagensystem in seiner jetzigen Form sei wenig zweck- i
mäßig. ,

Der Reichsverkehrsminister äußerte sich dann eingehend
zu der Machtpolitik der Reichsbahn . Er wiederholte , daß
das Ministerium vergeblich die Anerkennung des Schieds¬
spruches angeregt habe . Es wäre natürlich nicht zu ertra¬
gen, wenn der größte Unternehmer Deutschlands sich ein¬
fach aus der deutschen sozialpolitischen und arbeitsrecht¬
lichen Gesetzgebung loslösen wolle. (Zustimmung . ) Hin¬
sichtlich der Tarifpolitik räumte der Minister ein, es könne
allerdings Vorkommen , daß ein sächsischer Fabrikant ge¬
wisse Güter billiger zunächst über die tschechoslowakische
Grenze und von dort aus nach Hamburg transportieren
laste, als auf direktem Wege. Der Minister machte ab¬
schließend folgende Mitteilungen : Von Eeldüberschuß kann
man bei der Reichsbahn nicht reden . Die notwendigen Ab- k
schreibungen haben bisher nicht gemacht werden können, k
Die 152 Millionen lleberschuß aus dem letzten Jahr sind !
aus unser Drängen sofort in den Voranschlag für Beschaf- k
fungen , Oberbauverstärkungen usw . eingestellt worden . Die
Reichsregierung wird versuchen , im Interests der Indu¬
strie und der Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn weitere
Mittel zur Verfügung zu stellen» gegen eigentümliche lleber-
lastung von Vorzugsaktien an das Reich.

Von allen Vertretern wurde an dem Verhalten der
Reichsbahn schärfste Kritik geübt. Es wurde festgestellt,
daß sie bemüht sei, die Gesetze möglichst zu «ugnnsten des
Reiches und zum Vorteil der leitenden Personen der Ver¬
waltung auszulegen . Es stellte sich jetzt heraus , daß die
ominösen Bestimmungen des Reichsbahngesetzes nicht von
den Ausländern , sondern von den deutschen Vertretern in
das Gesetz hineingearbeitet worden seien . Auch gegen die
Betriebsführung der Reichsbahngesellschast wurde scharfe
Kritik vorgebracht. ^
Die Eisenbahnerverbände im Reichsarbeitsminifteriuu.

Berlin » 3. Febr . Vertreter der drei Eiseubahnerver-
bände waren heute im Reichsarbeitsministerium , um sich
über die Rechtslage zu unterrichten , die durch die Nicht¬
durchführung des verbindlichen Schiedsspruches seitens der
Deutschen Reichsbahngesellschast entstanden ist . Der Ver¬
treter des Reichsarbeitsminister legte dar , daß auf dem
Gebiete des Schlichtungsrechtes auch die Deutsche Reichs¬
bahngesellschast keine Sonderstellung beanspruchen könne.
Das Bedürfnis , eine gewaltsame Austragung von Strei¬
tigkeiten zu vermeiden , sei bei der Reichsbahngesellschast
sogar ein erhöhtes im Hinblick auf das große Jntresse der
Allgemeinheit an einem ungestörten Fortgang des Eisen¬
bahnbetriebes . Das Reichsbahnschiedsgericht sei zu einer
Entscheidung über die Zulässigkeit der Berbiudlichkeitser-
klärung nicht zuständig, da diese nicht durch die Reichsre¬
gierung , sondern durch den Reichsarbeitsminister als In¬
stanz des Schlichtungsverfahrens ausgesprochen werde und
daher ein Streit zwischen der Reichsregierung und der
Reichsbahngesellschast gar nicht vorliege . Die Rechtslage
sei nach der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
für die Eisenbahnarbeiter und ihre Verbände keine an¬
dere als gegenüber jedem privaten Arbeitgeber , so daß sie
also ihre Ansprüche gerichtlich geltend machen müßten. Die
Vertreter der Gewerkschaften stellten fest, daß sich diese
Ausführungen mit ihren eigenen Anschauungen durchaus
decken und wiesen darauf hin , daß der Reichsbahngesell¬
schaft durch die Durchführung des Schiedsspruches nur eine
Belastung von 11,8 Millionen Mark im Jahre erwachse,
was bei der Höhe ihres Eesamtetats überhaupt nicht ins
Gewicht falle.

Neues vom Lase
Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund

Berlin , 4. Febr . Nachdem der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages mit überwiegender Mehrheit beschlosten hat.
keine Bedenken dagegen zu erhöben, daß die Reichsregierung
von der erteilten Ermächtigung zum Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund Gebrauch macht , hat die Reichsregierung
die Staats - und Ministerpräsidenten der Länder für Sams¬
tag vormittag zu einer Aussprache über das gleiche Thema
nach Berlin eingeladen. Die Entscheidung der Reichsregie¬
rung über das Eintrittsgösuch Deutschlands in den Völker¬
bund wird , wie wir erfahren , in einer am Montag statt¬
findenden Sitzung des Kabinetts erfolgen.

Die außerordentliche Tagung des Völkerbundsrats
Genf, 4 . Febr . Nach der Schweizerischen Depeschen-Agen-

tur Lüfte der Völkerbundsrat , falls das Aufnahmegesuch
Deutschlands anfangs nächster Woche gestellt wird, noch in
der nächsten Woche eine kurze Tagung abhalten , in welcher
der Zeitpunkt der außerordentlichen Völkerbundsversamm-
lung festgesetzt wird , di« über das Ausnahmegesuch Deutsch¬
lands zu entscheiden hat . Diese Versammlung dürfte zwischen
dem 8 . und 10. März stattfinden » also gleichzeitig mit der
am 8 . März beginnenden Frühjahrssession des Rats.
Für Milderung der amerikanischenAnti -Alloholgesetzgebung

Reuyork, 4 . Febr . Nach einer Beobachtung der Durchfüh¬
rung der Anti -Alkoholgesetzgebung im ganzen Gebiet der
Bereinigten Staaten teilte nunmehr die Temperenzgesell-
schast der Episkopal -Kirche , die für die Annahme der Anti-
Alkoholgesetzgebung gewirkt hatte , mit, sie würde jetzt für
eine Milderung dieser Gesetzgebung eintreten und Len Ver¬
kauf leichter Weine und Biere befürworten . Der Vorsitzende
dieser Gesellschaft , die Geistliche und Laien der protestan¬
tischen Episkopalkirche umfaßt , erklärte , der Werbeseldzug
zugunsten einer Milderung der strengen Anti -Alkoholgesetz-
gebung würde erfolgen, um die jungen Leute der Nation
vor dem heimlichen Alkoholgenutz zu bewahren.

Rener Putsch in Lissabon
Lissabon, 4 . Febr . Zwei Führer der Aufstandsbewegung

befinden sich als Gefangene an Bord eines Kriegsschiffes.
In ganz Portugal herrscht vollkommene Ruhe . Der Ver»
such des Staatsstreiches wird in allen Kreisen mißbilligt.
Der militärische Leiter der Verschwörung erklärte , die Be¬
wegung habe nur die Bildung einer nationalen Regierung
zur Revision der Verfassung beabsichtigt.

Aus der französische« Kammer
Paris » 4. Febr . Die Kammer trat in die zweite Lesung

des Finanzgesetze« ein . Man hat die Beratung bei dem
Paragraphen begonnen , der grundsätzlich die Einführung
der „obligatorischen Deklarationspflicht " für alle steuer¬
pflichtigen Franzosen mit Ausnahme der gelingst besolde¬
ten vorsteht. Alle Versuche der Opposition , die Wirkung
des Artikels abzuschwächen , sind bis zum Abend von der
Kammer abgelehnt worden . Zum Schluß der Kammer-
sitzung wollte man seststellen , wer der eidesstattlichen Er¬
klärung unterworfen wird und bestimmte, daß nur diejeni¬
gen diese Erklärung abgeben müssen , die bis jetzt einkom¬
mensteuerpflichtig waren . Für die große Maste derjenigen
aber , die sich der Einkommensteuer durch eine zu niedrige
Abschätzung entzogen haben , kommt der geplante Zwarm
noch nicht in Frage . Da aber nach Artikel 58 in Zukunst
nur der das Wahlrecht ausüben kann, der über sein Ein¬
kommen eine Steuererklärung abgibt , wurde das Plenum
genötigt , die letztere Angelegenheit zur nochmaligen Bera¬
tung an den Finanzausschuß zu üherwe isen.

Aus dem Unterhaus.
London , 5 . Febr . Premierminister Valdwin teilte ge¬

stern im Unterhause mit , daß die Frage der interalliierten
Schulden nicht , wie man allgemein erwarte , im Laufe der
Debatte über die Antwortadresse auf die Thronrede erör¬
tert werden werde . Churchill teilte in Erwiderung auf
eine Anfrage mit , der Gesamtbetrag der 1925 vom General¬
agenten für die Reparationen empfangenen Daweszah-
lungen habe 1055 595 000 Goldmark betragen , wovon auf
Konto des britischen Reiches 193 410 000 Eoldmark über¬
wiesen worden seien . Hiervor würden ungefähr 6 Millio¬
nen Pfund der Anteil des Ver . Königreichs und ungefähr
eine Million Pfund der Anteil der anderen Teile des bri¬
tischen Reiches sein. Der Rest diene zur Bestreitung der
Besetzungskosten und der belgischen Kriegsschuld.
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Deutscher Reichstag
Die Militiirstrnsrechtsvorkage angenommen

Berlin . 4 . Febr. ^

Am Mittwoch wurde das Gesetz zur Vereinfachung des Mili-
tärstrafrechts weiter behandelt.

Landsberg (Soz .) stellt mit Befriedigung fest, dah die Vorlage
manche Milderungen gegen früher bringe. Der Redner wendet
sich dann mit aller Schärfe gegen den Zweikampf.

Dr . Frick (Volk .) fordert Streichung der Bestimmungen über
die Dienstentlassung bei Zweikämpfen.

Leibl (Bayer . Volksp.) erklärt sich mit den Erundzügen der
Vorlage einverstanden.

Dr. Gehler verteidigt den Gesetzentwurf und erklärt , dah er
zwar ein grundsätzlicher Gegner des Duells sei, doch müsse er

sich dagegen wehren , daß hier ein Ausnahmegesetz gegen Offi¬
ziere und Soldaten der Reichswehr beschlossen werde, von dem

Richter , Staatsanwälte , Schupooffiziere und andere Kreise nicht
berührt würden . Wenn für die Allgemeinheit ein solches Anti¬

duellgesetz erlassen werde , so sei er damit einverstanden . Auf
Ruse von Links , dah ein solches Gesetz morgen beantragt werde,
erklärte der Minister, dah dann die vom Ausschub beantragten
Sonderbestimmungen überflüssig seien , weshalb er bitte, diesen
Abschnitt zu streichen. Reichsjustizminister Dr. Marx äuhert

noch Bedenken gegen die Einbringung eines allgemeinen Anti¬

duellgesetzes , weil damit wichtige Teile der Militärstrafrechtsre¬
form vorweggenommen würden , worauf die allgemeine Aus¬

sprache geschlossen wird. Nach kurzer Einzelberatung werden bei
der zweiten und darauf auch in der dritten Lesung alle Abiin-
derungsantriige abgelehnt und die Duellstrafbestimmunge« anf»

rechterhalte ». Die Schluhabstimmung im Hammelsprung ergibt
die endgültige Annahme des Gesetzentwurfs mit 176 gegen 137
Stimmen der Deutschnationalen , Völkischen, Kommunisten und
der Deutschen Volkspartei. ^

Auf der Tagesordnung am Donnerstag stand die zweite Le-

sung des vom Rechtsausschuh eingebrachten Sperrgesetzes , durch
das alle Auseinandersetzungen mit Fürstenhäusern bis zur

reichsgefetzlichen Regelung der ALfindungsfrage ausgesetzt wer¬
den sollen . Dieses Gesetz soll am 30. Juni d. I . wieder außer

Kraft treten . Ohne Debatte wurde es in zweiter und dritter

Beratung in der Ausschuhfassung , die vom Abg . Dr. Pfleger
(Bayer. Vo.) begründet wurde , gegen die Stimmen der Deutsch-
nationalen und Völkischen mit der für Verfassungsänderungen
erforderliche Mehrheit angenommen . Es folgte die zweite Bera¬

tung des Gesetzentwurfes über Militärgericht« und militärge¬

richtliche Verfahren. Die Abgeordneten Dr. Rosenfeld (Soz .)

und Dr. Korsch (Komm .) lehnten die Vorlage ab . Gegen So¬

zialdemokraten und Kommunisten wurde sie hierauf in zweiter
und dritter Beratung unverändert angenommen . Annahme fand

ferner in namentlicher Abstimmung eine Zentrumsentschliehung
in der um einen Gesetzentwurf ersucht wird, wonach für alle
im öffentlichen Dienst siebenden Personen die Herausforderung
rum Zweikampf oder die Annahme der Herausforderung al»
Lntlassungsgrundgelten soll.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 3 . Februar 1926.

^ — Wertzuwachssteuer. Die württ . Ministerien der Justtz,
des Innern und der Finanzen haben eine Verordnung über
die Wertzuwachssteuererlassen . Darnach sind di« Gemeinden
ab 1. Oktober verpflichtet, eine Wertzuwachssteuer zu er¬
heben bei der Veräußerung von Grundstücken , deren Ver¬
äußerer das Eigentum an den Grundstücken in der Zeit vom
1 . Januar 1919 bis zum 31 . Dezember 1924 erworben haben.
In den übrigen Fällen sind die Gemeinden auch weiterhin
berechtigt, eine Wertzuwachssteuer zu erheben. Der Ver¬
ordnung , die am 1 . Oktober 1928 in Kraft getreten ist, ist
eine Mustevsatzung beigefügt.

— WaldLewirtschastungsbeitrag. Nach einer Bekannt¬
machung des württ . Finanzministeriums berechnet sich auf
1 . Januar 1926 das Durchschnittseinkommen eines staat¬
lichen Wirtschaftsführers monatlich auf 606 Mark , der tarif¬
mäßige Stundenlohn eines Holzhauers anf 0,49 Mark . Der
Bewirtschaftungsbeitrag beträgt für das am 1 . Juli 1925
bis 30 . Juli 1926 laufende Beitragsjahr 3,30 -R je Hektar.

Simmersfeld , 3. Febr . (Württ . Schwarzwaldverein,
Vez .-Verein Simmersfeld .) Am Sonntag , dem 31 . Januar,
fand im Löwen in Simmersfeld die Hauptversammlung
und daran anschließend ein Familienabend statt . Herr
Hauptlehrer Edelmann von Aichelberg führte die Anwe¬
senden mittelst Lichtbilder an die Nord- und Ostsee und von
da in die Felsengebirge Argentiniens und ins Wunderland
Indien . Er hat mit seinen Vorführungen und Erläute¬
rungen die allgemeine Aufmerksamkeit bis zum Schluß
wachzuerhalten verstanden . Ein Vortrag über die Bested-
lungsgeschichte des Schwarzwalds aus dem Heimatbuch des
Oberamts Nagold führte die Anwesenden zurück in die Ur¬
anfänge menschlicher Besiedlungstätigkert . Sehr erfreulich
war es, daß auch Nichtmitglieder zu diesem Abend auf be¬
sondere Einladung hin ziemlich zahlreich erschienen waren,
und es ist nur zu wünschen , daß sie und die Mitglieder
einen guten Eindruck von der Tätigkeit des Bezirksvereins
Simmersfeld mit nach Hause genommen und sich vorge¬
nommen haben , bei nächster Gelegenheit, sei es als Eäste,
sei es als Mitglieder , wiederzukommen.

Nagold, 5. Febr . (Verhaftet .) Gestern wurde hier ein
ca. 22jähriger hiesiger Schreiner festgenommen, der seit
einiger Zeit nachts in abgelegenen Stadteilen nur mit
einem Umhang bekleidet, unsittliche Angriffe auf Mädchen
und Kinder unternommen hat . Der Wüstling , der tags¬
über seiner Arbeit nachging, ist schon wegen ähnlichen De¬
likten vorbestraft . Die Verhaftung des Unholds hat die
aufgeregten Gemüter der Stadt wieder beruhigt . (Wie uns
mitgeteilt wird , soll es sich bei dieser Verhaftung nicht um
den gleichen Mann handeln , der in Orten des Hinteren Be¬
zirks ähnlichen Unfug treibt .)

Nagold , 5 . Febr . (Arbeitsmarktlage des Bezirks Na¬
gold im Monat Januar 1926 .) Die Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage hielt in fast allen Berufsgruppen an.
Ungünstig wurden die Verhältnisse besonders in Wildberg,
Altensteig , Haiterbach und Effringen . In Nagold haben
sich die Verhältnisse leicht gebessert , auch führt die Stadt
Notstandsarbeiten aus . Fast in jeder, auch noch so kleinen
Gemeinde, sind gegenwärtig Erwerbslose , die auf Unter¬
stützung angewiesen sind . In verschiedenen Fällen mußte
wegen Nichtbedürftigkeit (grüß . Landwirtschaft ) die Unter¬
stützung versagt werden . Im Holz- und Schnittstoffge¬
werbe (überwiegende Industrie unseres Bezirks) hielt die
Verschlechterung der Arbeitsmarktlage fast überall an . Die
Sägewerksindustrie arbeitet zum Teil verkürzt, teilweise
liegen die Betriebe auch noch still. Im Baugewerbe hat
das Tauwetter in der letzten Januarwoche wieder etwas
Leben gebracht. Jnnenarbeiten bieten wieder einer größe¬
ren Zahl von Bauhandwerkern , vor allem Malern , Be¬
schäftigung. Die Arbeitsmarktlage der ungelernten Ar¬
beiter hat sich ebenfalls weiter verschlechtert , auch führte
die Reichsbahn weitere Entlassungen von Zeitarbeitern
durch . Neben sonstigen kurzfristigen Gelegenheitsarbeiten
boten Eisgewinnung und Schneebefeitigung (Straßenrei¬
nigung ) für einen kleineren Teil der Erwerbslosen Be¬
schäftigung. Im Monat Januar entfielen auf 820 Bera¬
tungen rund 800 , Arbeitsgesuche, von denen 249 selbst wie¬
der in ihrem früheren Betrieb unterkamen und 51 durch
Vermittlung des Arbeitsamts untergebracht werden konn¬
ten . Unterstützungsberechtigte Erwerslose sind gegen Ende
Januar 323 männliche und 25 weibliche gemeldet (gegen
526 männliche und 12 weibliche im Vormonat ) .

Calw , 3 . Febr . (Türkenläuten .) Bei dem am Dienstag
abgehaltenen Jahrestag der Bäckerinnung fand das Tür¬
kenläuten wieder statt , das der Calwer Bäckerzunft 1683
durch Kaiser Leopold verliehen wurde.

Feudenstadt , 4 . Febr . (Städt . Felderverpachtung .) Bei
der am Samstag , dem 30 . Januar , abgehaltenen öffentli¬
chen Verpachtung von Grundstücken der Stadtgemeinde
Freudenstadt wurden im ganzen für 8 Hektar 98 Ar 721 -R

jährlich erlöst. Dieses ergibt einen Durchschnittserlös von
26 Mark jährlich pro Morgen . Für Ackerfeld wurden 30 bis
45 Mark pro Morgen , für Langenauwiesen dagegen nur 12
bis 25 Mark pro Morgen , für Wiesen in Christophstal 18
bis 25 Mark pro Morgen geboten . Für 2V- Morgen Wiese
im Hohenried wurde der Pachtpreis auf 97 Mark gestei¬
gert , während für 3V» Morgen Wiese in der Langenau 50
Mark ohne Steigerung geboten wurden.

Loßburg , 3 . Febr . (Zur Ortsvorsteherwahl .) Die hie¬
sige Ortsvorsteherstelle wird nunmehr zur Bewerbung aus¬
geschrieben , nachdem der seitherige Schultheiß Karl Fr.
Schwenk aus Gesundheitsrücksichtenum seine Pensionierung
auf 1 . Februar d . I . nachgesucht hat . Der Eemeinderat
hat sich einstimmig für einen Fachmann entschieden , da
bei den besonderen Verhältnissen in Loßburg ein Einheimi¬
scher sicher einen schweren Stand haben würde.

Horb, 3 . Febr . (Eideolwerke Horb .) Wie verlautet , ist
es gelungen , die Fa . Gideolwerke Horb a . N . A.-E . außerge¬
richtlich zu sanieren . Es ist erfreulich, daß das Fortbestehen
dieser seit 1840 bestehenden Firma gesichert ist.

Dobel, 4 . Febr . Heute früh kurz nach 1 Uhr ertönte die
Feuerglocke. In der Scheune des Holzhändlers und Fuhr¬
manns August Pfeifer war auf bis jetzt unbekannte Weise
Feuer ausgebrochen, das infolge des herrschenden Westwin¬
des rasch um sich griff und binnen kurzer Zeit Scheune und
Wohnhaus vollständig einäscherte. Die rasch herbeigeeilte
Feuerwehr mußte sich auf die Rettung der bedrohten Nach¬
bargebäude beschränken . Leider konnte bei dem raschen Um¬
sichgreifen nur weniges von Mobilar und Geräten gerettet
werden.

Stuttgart , 4 . Febr . (Beisetzung . ) Heute nachmittag wurde
die Leiche des letzten königlich württembergischen Minister¬
präsidenten Dr . Freiherr von Weizsäcker im Krematorium
des Pragfriedhofes eingeäschert. Der Sarg war in der
Kapelle des Krematoriums ausgebahrt und mit einer er¬
drückenden Fülle von. Blumen und Kränzen bedeckt, darun¬
ter solchen der früheren Königin und des Herzog Albrecht
von Württemberg . Unter den Trauergästen befanden sich
Graf von Stauffenberg als Vertreter des herzoglichen Hau¬
ses, von der württ . Regierung Justizminister Beyerle und
Finanzminister Dr . Dehlinger , die früheren königlichenMi¬
nister Universitätsrektor Dr . Köhler , Professor Pistorius,
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Mandry . ferner Oberbür¬
germeister Dr . Lautenschlager, llnioersitätskanzler Dr . v.
Rümelin , Kirchenpräsident Dr . von Merz , Reichsbahndirek-
tionspräsident Dr . Sigel , Staatspräsident a . D. Dr . von
Hieber, Staatsrat Rau , Präsident von Bälz , Generale der
alten Armee und als Vertreter der Reichswehr Ortskom¬
mandant Oberstleutnant Fischer , sowie zahlreiche hohe Be¬
amte aus allen Ministerien . Prälat Hoffmann gedachte in
einer ernsten Trauerrede der Verdienste des Verstorbenen.
Seinem König , mit dem er , fünf Jahre jünger , denselben
Geburtstag feierte , wie er ihm jetzt nach fünf Jahren nach¬
gefolgt ist , war er nicht nur der treueste Diener , sondern in
aller Ehrfurcht ein verständnisvoller Freund von hohen
staatsmännischen Gaben , doch in schlichtem Frohsinn des
Verkehrs . Pfarrer und Lehrer , die Pfeiler der schwäbischen
Kultur , das war die Grundüberzeugung des echt schwäbi¬
schen Kultministers . Mit seiner Kirche verband ihn ritter¬
liche Liebe, mit ihren Dienern ein herzliches , achtungsvol¬
les Wohlwollen , mit ernstem Streben nach Frieden zwischen
den Bekenntnissen im Staate . Der Schule suchte er eine
neue Bahn zu brechen . Er hatte die Freude , in glücklichen
Friedensjahren Kirche und Schule blühen zu sehen . Als
Ministerpräsident war er , Staatsmann mehr noch als zu¬
vor , zur Mitwirkung an den Geschicken des Reiches berufen.
Er folgte seinem König in der Amtsniederlegung und z»
seinem Grabe . Er klagte nicht und klagte nicht an . Als
seine Lebenskraft versagte, hat ein rascher Tod ihn hin¬
weggenommen. Nach dem letzten Willen des Entschlafene»
wurden keine weiteren Nachrufe gesprochen . Ehoräle um¬
rahmten die schlichte und eindrucksvolle Feier.

Sans unü kein? iiircki.
CrÄiklung von Tkleoäor Storni.

Mitunter auch bei solchem Anlaß nahm er die kleine
Madonna bei der Hand und ging mit ihr hinunter an den

äsen. War auf den Schiffen alles unter Deck, dann löste
wohl «in Boot, ließ seinen Schützling sacht hmeintreten

» ud ruderde mit ihr um den Marder herum , weit in den
Sund hüiein ; wurde der Raub des Bootes hinterher bemerkt
»nd drangen nun von dem Schisse zornige Scheltlaute über

^
gs Wasser zu ihnen herüber, dann besann er hell zu singen,
amit die kleine Wieb nur nicht erschrecken müge ; hatte sse
^ aber doch gehört, so ruderte er nur um so lustiger und
«s : Wir wollen weit von all den schlechten Menschen fort !"- -

. . Eines Nachmittags, da Hans Kirch mit seinem SLiffe
auswärts war, wagten sie es sogar, drüben bei der Insel
»nzulegen, wo Wieb in dem großen Dorfe eine Beim - »die

Lohnen hatte, die sie . Möddersch" nannte". Es war dort,
eben der große Michaelis -Jahrmarkt und nachdem sie bei

Mödeersch eine Tasse Kaffee bekommen hatten, liefe» sie
tzwischin die Buden und in den Menschendrang hinein , wo

Heinz für sie beide mit tüchtigen Ellbogenstößen Raum zu
Kossen wußte. Sie waren schon im Karussel gefahren, hatten
Küchenherzen gegessen und bei mancher Drehorgel stillgefianden,
«I» Wiehs blaue Augen an einem silbernen Ringlein hasten
blieben , das zwischen Ketten und Löffeln in einer Goldschmieds-
>«ve auslag.

Hoffnungslos drehte sie ihr nur «ms drei Kupfersechs¬
gen bestehende » Vermögen zwschen den Fingern ; aber Heinz,

gestern alle seine Kaninchen verkauft hatte, besaß nach der

ntigen Verschwendung noch acht Schillinge, und dafür und
di, drei Sechslinge würde glücklich der Ring erhandelt,

tun fteilich waren beideTaschen leer ; MMKarussell für Wieb

pmdierte Möddersch noch einmal einen Schilling — dmn so-
e». da Wieb nicht wie vorhin in einem Stuhle

fahren , sondern auf dem großen Löwen reiten wollte — ; dann
als aber albe Lampen zwischen den schmelz - und goldgestickten
Draperien angezündet wurden, waren für sie die Freuden aus,
und auch die alte Frau trieb jetzt zur Rückfahrt. Manchmal,
während Heinz mit kräftigen Schlägen seine Ruder brauchte
blickten sie noch zurück und das Herz wurde ihnen groß, wenn
sie im zunehmemden Abenddunkel den Lichtschein von den
vielen Karuffellampen über der Stelle des unsichtbaren Dorfes
schweben sahen, aber Wieb hatte ihren silberneu Ring» den
sie auch nicht mehr von ihrem Finger ließ.

* »
*

Inzwischen hatte Kapitän Kirch seine Jacht verkauft.
Mt einem stattlichen Schoner, der auf der heimischen Werst
gebaut worden war, brachte er für fremde und mehr für
eigene Rechnung Korn nach England und nahm als Rückfracht
Kohlen wieder mft. So war zu dem Korn- auch ein Kohlen¬
handel gekommen, und auch diese« mußte gleich der Milch¬
wirtschaft die Frau versorgen.

Um seinen Heinz, wenn
'

er bei scinn- Heimkehr auf die
kurze Frage:

»Hat der Junge fichgeschickt - "
von der Mutter eine bejahende Antwort erhalten halt .-, schien
er sich im übrigen nicht groß z» kümmern ; nur beim Quar¬
talschluß pflegte er den Rektor und den Pastor zu besuchen,
um zu erfahren, wie der Junge lerne. Dann hieß e« alle¬
mal, das Lernrn sei ihm nur ein Spiel, es bleibe dabei nur
zu viel unnütze Zeit Übrig ; denn wild sei « wie ein Teufel,
keine Spitze ihm zu hoch, kein Junge zu groß.

Auf Hans Adams Antlitz hatte sich, nach Aussage des
Schulrekwrs , bei solcher Auskunft ei» recht ungeeignetes und
fast befriedigtes Lächeln gezeigt, während er mit einem kurz
hervorgestoßenen »Na, na l" chm die Hand gedrückt habe.

Wie recht übrigens Heinzens Lehrer auch haben moch¬
ten, so blieb doch das Schutzverhältni» zu der kleinen Wieb
dasselbe und davon mußte mancher frevle Junge nach,»sagen.

unweit der Stadt belegenen Wäldchen wandern und bei
Rückkehr nebst dem leeren Proviantkorb sein Scbwesterche
auf dem Rücken tragen . Mitunter war auch die

'
allmähls

aufwachsende Wieb bei dieser Sonntagswanderung.
Die stille Frau Kirch hatte Gefallen an dem felrmr

chen und pflegte zu sagen:
. Laß sie nur mitgehen, Heinz, sie ist doch nicht bei deß

schlechten Mutter." <

Nach seiner Konfirmation mußte Heinz ein paar Fährte»
anf seines Vaters Schiffe machen , nicht mehr al» „Spiem
vogel" sondern als strengehaltener Schiffsjunge ; aber er mgtt
sich und nach der ersten Rückkehr klopfte Kapitän Kirch ihni
auf die Schulter, während seine Frau durch ein kurzes W»
cken ihren Anteil au seiner Befriedigung zukommen ließ. ?

Die zweite Reff« geschah mit einem Setzschiffer , denn de»
wachsende Handel daheim verlangte di« persönliche Gegen

'
wart des Geschästsherrn. Dann, nach zwei weiteren Fahrt«
auf größeren Schiffen war Heinz als Matrose in das el,
nche Haus zurückgekehrt.

_ 6/ war jetzt siebzehn Jahre alt ; die blaue schirmlos,
Dchiffermütz« mit dem bunt« Rande und den flatterndenBäm

ließ chm so gut zu seinem frischen braunen Antlitz, daß
selbst die Pastorstöchter durch den Zaun lugten , wenn sil
chn nebenan ,m elterliche » Garten mit seiner Schwester wie^

HA«». MH KapitänKirch selbst konnte 6 Sonntags
beim Gottesdienste nicht unterlaßen, von seinem SchifferstuhÜ
nach unten die Küche hinabzuschielen, wo s«n schmuckeß
Aunge bei der Mutier saß. U .nterweilen schweiften auch woM

ficke drüben nach dem Epitaphe, wo zwischen vtarmig^
fachen Siegestrophäen sich die Marmorbüste eines stattliches
Mannes in gewaltiger Allongenperücke zeigte; gleich seinenö
Heinz nur eines Bürgere Sohn, der gleichwohl als Kommas
deur von dreftn Seiner Majestät Schisse« hier in die Vater- '
ftadt »urückaekmme« war. irkortteduna s-koti.
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S ' ittgart , 4 . Fsbr . (Deutschnationaler Dertretertag .) Am

vergangenen Sonntag fand hier der Vertretertag des Lan.

desverbandes Württemberg der deutschnationalen Volks-

vartei (Württ . Bürgerpartei ) statt , der von über 200 Orts¬

gruppen des Landes besucht war . Der Vorsitzende , Dr . Veitz-
wänger erstattete einen Bericht über die Entwicklung der

politischen Verhältnisse . Dr . Hanemann -Vaden berichtete
über die letzten Reichstagsverhandlungen . Ferner sprach Dr.

L ^ r-Vayern . Finanzmi -nister Dr . Dehlinger verbreitete

(ich -.ber die württentbergrsche Landespobitik und betonte die

reibungslose Zusammenarbeit mit den Zentrmnsnrrnistern.
Er streifte dann das Verhältnis -um Reich und betonte di«

Notwendigkeit der Rückgewinnung der Steuer -Hoheit der

Länder . Die grohe Not im öffentlichen Haushalt werde auf

Jahrzehnte hinaus dauern und da müsse man sich eben nach
der Decke strecken und sparen.

Todesfall. Im Alter von 86 Jahren ist der frühere
langjährige Rektor des Eberhard -Ludwig -Gymnasium»,
Oberftudienrat a . D . von Straub , gestorben.

Teilnahme. Reichskanzler Dr . Luther hat den Hinter¬
bliebenen des verstorbenen früheren württ . Ministerpräsi¬
denten Dr . v . Weizsäcker telegraphisch sein« Teilnahme aus¬

gesprochen, ebenso der württ . Staatspräsident , der zur Er¬

holung in Freudenstadt weilt.
Von der Handelskammer. Einstimmig beschloß

die Kammer, den bi ^ erigen stellvertretenden Präsidenten,
Kommerzienrat Eduard Dreuninger zmn Ehrenmitglied der
Kammer zu ernennen , ebenso den früheren stell« . Vorsitzen¬
den der Kammer , Kommerzienrat Felix Krais . - -

Plieningen a . F ., 4 . Febr . (Ein Zeichen der Zeit .) Post¬
halter E . Mühlhauser hat seinen gesamten landwirtschaft¬
lichen Grundbesitz verpachtet, weil sich der Eigenbetrieb mit
fremden Kräften nicht mehr rentierte . Es wurden durch,
schnittlich geboten für Aecker 3—3,20 »ll , für Wiesen (ohm
Obstertrag) 2—2,30 pro Ar . H>!> .«j

Gerlingen» 4 . Febr . (Ein Rabiater . ) Hier spielte siH
abends eine aufregende Szene ab . Ein junger , 20jährige,
Mann , der offenbar krankhaft veranlagt ist »schlich sich i«
ein Haus und schoß aus demselben öfters heraus . Da di«
Sache kein Ende nahm , wurde der Ortsvorsteher herbeige-
rufen und gebeten, er möchte die Feuerwehr alarmieren
Der Ortsvorsteher begab sich in das Haus , aus dem geschos¬
sen wurde , der Täter hatte sich aber eingeschloffen , llni
weiterem Unglück vorzubeugen , wurde schließlich doch noch
die Feuerwehr alarmiert . Alsdann die große Leiter an¬
gesetzt und dem Rabiaten mit der Spritze gedroht wurde,
gab er einen Schuß auf sich selbst ab , sodaß er schwer ver¬
letzt von zwei Feuerwehrleuten ins Bezirkskrankenhaus
verbracht werden mußte.

Plochingen, 4 . Febr . (Explosion . ) In einer Autorepara-
turwerkstätte wurde der Benzintank eines Lastwagens ge¬
lötet , der dabei explodierte . Während der Hilfsarbeiter
zur Seite geschleudert wurde , erlitt der Monteur Eckert
von hier schwere Brandwunden im Gesicht und an den
Händen. Der Deckel des Tanks flog zur Decke der Werk¬
stätte und riß ein Loch heraus.

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 3 . Fsbr . (Kein Spiel¬
zeug.) Der 13jährige Wbrecht Heusel spielte mit einer
Sprengkapsel, die sich entlud . Dem Jungen wurden dabei
an beiden Händen schwere Verletzungen zugefügt, die seine
Asberführung nach Tübingen in die chirurgische Klink not¬
wendig machten.

Ellwangen , 4 . Febr . (Bssitzwechsel.) Die bekannte Gast¬
wirtschaft zum „Grünen Hof " hier ging vom bisherigen Be¬
sitzer, Kaufmann Weikh in Zürich, einem geborenen Ell«
wanger, der das Anwesen in der Inflationszeit um 6000
Schweizer Franken erworben hat , um den Preis von 35 000
Mark auf den bisherigen Pächter der Wirtschaft, Taver Han¬
del hier , über.

Königsbronn , OA . Heidenheim, 4. Febr . (Zwei Kinder
von einem 11jährigen Knaben gerettet . ) Am 1 . Februar
Abends vergnügten sich zwei Kinder im Alter von 4—5 Jah¬
ren mit Schleifen auf dem Eisweiher der Brauerei Haible
und Weischedel . Das Eis brach jedoch und die beiden Müder
sanken unter . Auf das Schreien der außen stehenden Kinder
eilte der 11jährige Schüler Karl Nothast herbei, sprang
dom Weiher zu und rettete die Kinder Christian Maier und
'Georg Weber aus größter Lebensgefahr.

Königsbronn , OA . Heidenheim, 4 . Febr . (Zur Schubt-
heißenwahl. ) Um die erledigte Ortsvorsteiherstelle sind 1Ä
Bewerbungen und zwar 7 aus Preußen und 6 aus Würt¬
temberg eingegangen.

Spaichingen , 3 . Febr . (Ueberfahren .) Der 55 Jahre alte
Markus Bauhölzer von Wellenlängen fiel von seinem mit
Brennholz beladenen Wagen und kam unter die Räder . Er
mußte schwer verletzt ins Bezirkskrarrkenhaus verbracht
«erden.

Unlingen OA . Riedlingen , 4 . Febr . (Brand .) Die Scheuer
des Josef Eaupp ist bis auf die Grundmauern niederge¬
brannt . Es verbrannten viele Futter « und Strohvorräte,
sowie lando ». Maschinen.

Handel und Verkehr.
_ vetreide

B» N»er Vk-d«rte»rörfe vom - 4. gebe. « Ntze» » » L
vom« . 245- 260 ; Rosse« mark. 117—1S4; vom« . 145—150 : Somm« .
« rft, 170—198 ; Wintergerste 142- 180 : Ärfer mlirk. 18«—187 ; Wek««-
« «« 82^0- 85.76 ; Weiten kiele 11—11.28 ; RoaaenLlvte 8.50- S.S0. Tr».
»««» : stetig. , j.

Rtenuhelmer Produktenbörse vom 4. Fedr . Trotz erhöhter « uSland ».
«erserunseri trieb die Stimmima a« Wests «« Markt rrchig. Der Han-
«el « ie auch tzjr Mühle » verhielte « sich i« Einkauf « servier t . Mau
A «« te «eg« , is .so Uhr in nicht offizielle« Verkehr : Wei, «« iirl . 87
>« 87.50 : a»Si . S3- S4LV ; Roggen inl . 18.50- 10 ; anrt . 88 : Hafer int
a7'75- i, '2S ; auSl . 80- 88 : Branoerst « 21 .75- 94̂ 0; Sutteroerfte 1SL8

Mats mit Sack 19.80—18.78 ; Wechenme« Spertal s 41 « 8
u^ so ; « rotmrhl Sl—81.50 ; Roaaenmehl 87- 874» ; « ete 10.78—11;

v« 100 fW» hghMM Wmuchet« . —

» arcsruser „ orzr vom v. oeor . E fester Tendenz bewegte sich das
Geschäft rn engsten Grenzen . Die schon wiederholt genannten finav.
zielten Momente bestehen unverändert weiter und unterbinden jeden
gröberen Verkehr . Weizen 20,5- 27,50; Roggen 18.25—18,75 ; Sommer-
«erste über Notiz ; Hafer ansl . 21—SS; tnl . 18- 18 ; Ddais mit Sack
SOLS—20,75 ; Weizenmehl 41—41,25 ; Rogaenmehl 27,50—28,25 : Wetzen,
futtermehl 12,75 —13,50 : Roggerrfuttermehl 12,75—13,50 ; Weizenklei«
10,75 11,25 ; Roggenklete 10,75—11,26 ; Spezialfabribate entsprechend
teurer ; Biertreber 17 .50- 18 ; Malzketm « 14,50 - 15 : Trockenschnitzel
fOLS—10,75 ; Spoisekartoffeln gelibfl. 5,75—0,50; weitzfl. 4 .50—5 . 50 ; rot«
li .

—o. 77 Rauhfuttermtttel : Loses Wtescnheu 7,50—8 ; Luzern« 8 .50- 9;
Weizen-Roggenstroh Lrahtgevretzt 4,25—4,76 , alles per 100 Kilo.

Stuttgarter SKlachtvtehmarkt vom 4. Febr. Zugetrieben waren
Ochsen, 8 Bullen , SO Junglmllen , 56 Jungrinder , 17 Kühe, 259 Kälber
und 495 Schweine . Es notierten per 60 Klgr . Lebendgewicht: Ochsen 1.
43—44, 2. 30—40 ; Bullen 1 . 42—45, 2. 38— 41 ; Jungrinöer 1 . 45—50.
7
' - M- 43 . 3 . 30- 37 : Kühe 1. 28- 39 , 2. 10- 28 , 3. 12- 15 ; Kälber 1. 70
bis 73 , 2 . 83—68, 3 . 54—00 ; Wetdemaftschaf« 55—69, vollfl . Schafe 32
bis 56 ; Schweine vollfl . 77- 78, von 200—240 Pfund 77—79, von 160
bis 200 Pfund 75—77 : Sauen 56—56 ; Verlauf : mäßig beleibt.

Mannheimer Viehmarkt vom 4 . Febr . Dem heutigen Kleinviehmarkt
waren zugefahren : 31 Kälber , 40 Schafe , 43 Schweine : bezahlt wurden
mr Kälber 40—75, für Schweine 74—79 ^ per 50 Klar . Lebendgewicht.
Marktverlauf mit Kälbern ruhig , langsam , geräumt , mit Schweinen
mittelmäbig , geräumt . Der Ferkelmarkt ist ausgefallen.

Heilbrouner Schlachtviehmarkt vom 3. Febr . Zufuhr 2 Ochsen, 50
Jungrinder , 9 Kühe , 72 Kälber , 141 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen 1 . 40—41 , Jungvinöer 1. 45—47, 2. 88—42 , Kühe
1. 18—24 , 2. 13—20 , Kälber 1. 68—70, 2. 63—66, Schweine 1. 73—7L-
2. 68—72 Marktverlauf : langsam.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Februar. Aufgetrie¬
ben waren 179 Tiere und zwar : 6 Ochsen , 3 Kühe , ein Rind, 5
Farren , 106 Kälber, 58 Schweine . Marktverlauf langsam.
Ueberstand 3 Stück Großvieh . Preise für ein Pfund Lebenge¬
wicht : Für Großvieh wie letzter Markt, Kälber 65—72, Schweine
80—83.

Holz.
Altensteig, 3. Febr. (Stangen - und Papierholzverkauf.) Bei

dem am 29. Januar seitens des staatlichen Forstamts Altensteig
stattgefundenen Verkaufs von Stangen - und Papierholz wurden
erlöst für Eerüststangen Fi . pro Stück 3,71 ^t ; Baustangen 1a
2 .60 -tt ; 1b 1,88 2 . 1,13 -4l ; 3 . 070 Hagstangen 1 . 0,89
2 . 0,70 , 3. 0,50 ; Hopfenstangen 1 . 0,48 -K ; 2 . 0,38 °4t. Papierholz
2. Kl . 14,85 -K, 3. Kl . 12,10 -K.

Holzpreise . Im Oberamt Mergentheim wurden Ver¬
käufe zu 54 bis 75 Mark für 3Rm . Buchenholz erzielt. — In
Tübingen kosteten je 3 Meter buchene Scheiter 55 bis 64 Mk .,
eichene 48 , buchene Prügel 45 bis 50 , eichene 39 bis 46 Mark. —
Bei einer Holzversteigerung in Eruorn wurden für 3 Rm . 67
Mark, für offene Wellen Hundertweise 15 bis 45 Mark erzielt. —
In Horb waren Erlöse von 110 , in Salzstetten solche von
260 Prozent der staatlichen Forsttaxe zu verzeichnen.

Geschäftsaufsichten.
Lauffer u . Co ., Seifen -, Oel - und Fettwarengroßhandlung

in Schwenningen a . N.

Letzte Nachrichten.
Ein Gespräch mit Dr . Seipel.

Berlin , S. Febr . Ein Mitarbeiter der „Germania"
hatte mit Dr . Seipel eine Unterredung , in der Dr . Seipel
über das Verhältnis der österreichischen Christlich-Sozialen
zum deutschen Zentrum erklärte , daß er gegen die Absich¬
ten sei , eine Internationale der katholischen Parteien zu
schaffen . Er könne sich die Politik und die politische Par¬
tei nicht vom Staate getrennt denken . Ueber die Frage des
Anschlusses äußerte sich Dr . Seipel dahin , daß er verwun¬
dert sei, seine Reise nach Berlin als eine Anschlußdemon¬
stration gedeutet zu sehen . Alle Freunde einer wirklichen
Annäherung zwischen Deutschland und Oesterreich sollten
möglichst wenig Aufsehen machen , wenn irgend ein Schritt
erfolge , der einer innerlichen Annäherung förderlich sei.
Demonstrationspolitik halte er für keine gute Politik.

Ein Vortrag Dr . Simons in Zürich.

Zürich, 5 . Febr . Auf Einladung der Studentenschaft der
Universität Zürich sprach gestern abend an der eidgenössi¬
schen Technischen Hochschule Reichsgerichtspräsident Dr . Si¬
mons über die Rechtsprechung auf der Grundlage der Wei¬
marer Verfassung . Der Redner fühxte nach einem Bericht
der Schweiz. Dep. -Ag. vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
u . a . aus , die Weimarer Verfassung habe sich durch dis
Stürme der 7 Nachkriegsjahre trotz aller Anfeindungen be¬
hauptet . Er halte sie für ein bewunderungswürdiges
Werk, für das er nicht nur als Richter , sondern auch auf¬
grund seines Einblicks in die politische Lage Deutschlands
mit aller Kraft eintrete . Die Weimarer Verfassung sei
vom Reichsgericht de facto und de jure anerkannt worden.
Während die neue Verfassung einen Bruch mit der Ver¬
gangenheit darstelle , gelten von dem bisherigen Recht noch
alle jene Bestimmungen , die nicht durch entgegenstehende
Bestimmungen des neuen Rechts aufgehoben worden seien.
Dr . Simons wandte sich dann gegen die Einsetzung parla¬
mentarischer Untersuchungsausschüsse, die auf Grund einer
politischen Einstellung urteilten und deshalb den Richter¬
spruch in diesem Sinne zu beeinflussen vermöchten, da sie ihn
präjudizierten . Er glaube , daß man mit der Zeit auch da¬
zu kommen werde , dem Richter die Befugnis einzuräumen,
Verfassungsbestimmungen auf ihre rechtliche Seite hin zu
prüfen . Weiter kritisierte der Redner , daß neben dem
Reichsgericht Sondergerichte bestehen, die mit gleichen Be¬
fugnissen ausgestattet seien und die Verwirrung in die
Rechtsprechung trügen . Schließlich wies er darauf hin , daß
nach der Weimarer Verfassung Völkerrecht vor Reichs- und
Landrecht gehe und sprach die Hoffnung aus , daß durch den
Beitritt Deutschlands zum Völkerbund die Rechtsverfas¬
sung des Völkerbunds derart ausgebaut werde , daß die er¬
wähnten Bestimmungen der Weimarer Verfassung besten
Grund erhielten . (Lebhafter Beifall .)

Die neue tschechoslowakische Sprachenverordnung.

Prag , Febr . Die Sprachenverordnung , die, wie ge¬
meldet wurde , heute in Kraft tritt , berührt nicht die Eisen¬
bahn - und die Postbehörden , für die nur die Staatssprache
gilt . Ueber die nationalen Minderheiten heißt es in der
Verordnung : Unter einer nationalen und sprachlichen Min¬

derheit werden die Staatsbürger verstanden , von denen in
einem Eerichtsbezirk mindestens 20 Prozent wohnen, fer¬
ner auch juristische Personen und Körperschaften. Wer un¬
richtige Angaben über seine Sprachenzugehörigkeit und
Sprachenkenntnisse macht, wird mit einer Geldstrafe bis
zu 1000 Kronen belegt . Die Vorteile und Rechte für An¬
gehörige einer sprachlichen Minderheit beziehen sich nur
auf eine Partei persönlich. Gerichte und Behörden haben
von solchen Personen Mitteilungen und Eingaben in der
Minderheitssprache anzunehmen und nicht nur in der
Staatssprache , sondern auch in der Minderheitssprache zu
erledigen . Bei Behörden , deren Wirksamkeit sich auf einen
einzigen Gerichtsbezirk beschränkt, in welchem mindestens
Zweidrittel der Staatsbürger Angehörige derselben aber
einer anderen als der Staatssprache sind , können, wenn
Eingaben von Angehörigen der Minderheitssprache in die¬
ser Sprache gemacht worden sind , und , vorausgesetzt, daß
alle Parteien nur Angehörige dieser Sprache sind, Mittei¬
lungen und Eingaben auch nur in dieser Sprache mit Aus¬
nahme jener erledigt werden , welche bücherliche Eintra¬
gungen zur Folge haben . Mit Behörden der ausländischen
Mächte auf dem Gebiete des Staats und außerhalb dieses
wird dort , wo eine direkte Korrespondenz zulässig ist, in
der Staatssprache verkehrt . Gerichte und Behörden und
andere Organe sind unter der Voraussetzung der Rezipro¬
zität verpflichtet , Zuschriften ausländischer Behörden auch
in deren Sprache oder in der Diplomatensprache anzuneh¬
men . Abweichungen können durch internationale Verträge
oder Abkommen bestimmt werden . Für die Anstellung bei
Gerichten, Behörden oder Organen ist die vollkommene
Kenntnis der Staatssprache Bedingung . Auch die Laien¬
richter müssen die Staatssprache beherrschen. In den Min-
derheitsbezirken sind Beamte anzustellen , welche die Sprache
der Minderheit beherrschen oder die Qualifikation aufwei¬
sen , in dieser Sprache zu amtieren . Gegen Richter , Beamte
Angestellte usw . , welche entgegen den Vorschriften des Ge¬
setzes und dieser Verordnung die Sprachrechte verletzen,
wird unbeschadet der Bestimmungen des Schutzgesetzes , in
Strafverfahren vorgegangen . Das vierte und letzte Haupt¬
stück der Verordnung behandelt Karpathorußland und sagt:
Bevor die Sprachenfrage durch den karpathorussischen
Landtag geregelt wird , gelten dort die vorstehenden Be¬
stimmungen.

Ein Verfahren gegen Wulle.
Berlin , 5. Febr . Wie die Blätter erfahren , hat die

Staatsanwaltschaft 3 in Berlin ein Verfahren gegen den
deutschvölkischen Landtagsabg . Wulle eingeleitet . Das
Verfahren steht im Zusammhang mit den Aussagen im
Erütte -Lehder -Prozeß und lautet auf Anstiftung zum
Mord , Beihilfe und Begünstigung . Die Ermittelungen
werden von der politischen Polizei geführt.

Ein Ermittlungsverfahren gegen den Stadtrat Ertl.
Berlin , 5 . Febr . Gegen den nationalsozialistischen

Stadtrat Ertl in Nürnberg , der im Luppeprozeß als Bela¬
stungszeuge aufgetreten ist, ist, dem „Berliner Tageblatt"
zufolge, ein Ermittelungsverfahren wegen Meineids eröff¬
net worden.

Zusammenstöße in Charlottenburg.
Berlin » 3 . Febr . Anläßlich der Zusammenstöße am

Wilhelmsplatz in der vergangenen Woche veranstalteten
die Kommunisten gestern abend einen Demonstrationszug
in Charlottenburg . Hierbei kam es am Louisenplatz zu
Zusammenstößen . Nach Blättermeldungen wurde ein Po¬
lizeiwachtmeister zu Boden geworfen und schwer verletzt.
Ebenso wurden zwei Passanten durch Hiebe und Fußtritte
schwer verletzt.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Amtliche Bekanntmachungen.

Vergebung v.Bauarbeiten.
zu einem Posthausneubau der Deutschen Reichspost in Eb-
hausen , OA . Nagold sind die Gipser-, Flaschner-, Berschind-
lungs -, Glaser -, Schreiner -, Schlosser - und Austricharbeiten
auf Grund der Bestimmungen über Vergebung von Arbei¬
ten und Lieferungen vom 18 . März 1912 (Regbl . Nr . 6,
S . 37) zu vergeben . Verdingungsunterlagen liegen im
Büro des Unterzeichneten zur Einsicht auf , woselbst Ange¬
bote mit der Anschrift betr . „Posthausneubau Ebhausen"
verschlossen bis spätestens 18. Februar , vorm . 12 Uhr » einzu¬
reichen find, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
stattfindet . Der Eröffnung der Angebote können die Bieter
beiwohnen . Verdingungsauszüge werden gegen Ersatz der
Selbstkosten abgegeben. Zuschlagsfrist 8 Tage.

Altensteig , den 5 . Februar 1926.
Die örtliche Bauleitung:

Baumeister und Wasserbautechniker Armbrust.

Evarrg. Kirchengemeinde Attensteig
(Girokonto bei der Städt . Sparkasse Nr . 7)

findet am Samstag , den 6 . Februar 1926 . im Ge¬
meindehaus (Luthersaal) nachmittags von 2—4 Uhr statt.

Kircheupfleger : Bock.
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Der Orlsschulrat nahm mit Befremden wahr,
daß in letzter Zeit auch Schüler zu Ausführungen
von Theaterstücken usw. durch Vereine zugelafsen
wurden. 8r betrachtet es im erzieherischen In¬
teresse als seine Pflicht , an Eltern und Dereins-
leitungen in wohlmeinendem Sinne die Mahnung
und Bitte zu richten, schulpflichtige Kinder an Ver¬
anstaltungen dieser Art nicht mehr teilnehmen zu
lassen . Wenn es dem Ortsschulrat auch ferne liegt,
ein Urteil über den sittlichen oder künstlerischen
Wert der einzelnen Darbietungen abzugeben, so
hält er es doch für nötig zu sagen, daß Stücke,
die für Erwachsene geschrieben sind, nicht auch für
Kinderaugen und Kinderohren laugen.

Altensteig, 5. Februar 1926.
3m Auftrag des Ortsschulrats:

Der Vorsitzende : Feucht, Rektor.

Tminkiil Alteißch.
Samstag Abend
9 Ahr Turn¬
versammlung
im Lokal.

Voll;. Erscheinen erwünscht.
Wegzugshalber verkaufe

ich am nächsten Samstag,
nachmittags 2 Ahr eia

eichenes

M >»
mit Wäsche-

u.Kleiderschrank u.

Joh. Klknk, Glimbach.

Landwirtschaftskammerwahl.
Auf Grund des § 5 der Wahlordnung für die Wahlen zur Landwirt-

schaftskammer vom 19 . November 1919 (Reg. Bl . S . 365) wird für die
aus Sonntag » de» 14. Februar 192V» vorm . 19 bin nachm.4 Uhr» anberaumte Wahl folgendes bestimmt:

Jede Gemeinde, in zusammengesetzten Gemeinden die Gesamtgemeinde,
bildet einen besonderen Abstimmungsbezirk.

Als Wahlraum ist in sämtlichen Gemeinden der Rathaussaal vorgesehen.
3u Wahlvorstehern werden berufen:

Abstimmungsbezirk: Wahlvorsteher: Stellvertreter:
SK.

1 . Nagold
2 . Alteusteig -Stadt
3 . Altensteig-Dorf
4 . Bethiugeu
5. Berueck
6. Beuren
7. Böfiugen
8 . Ebershardt
9. Ebhauseu

10. Effringen
11 . Egenhausen
12 . Emmiuge«
13. Enztal
14. Ettmaunsweiler
15 . Füufbrouu
16. GarrweUer
17 . Gaugeuwald
18. Gültliugen
19. Haiterbach «uAlt -Nuifta
20 . Iselshausen
21 . Mindersbach
22 . Oberschwaudors
23 . Obertalheim
24 . Pfrondorf
25. Rohrdorf
26 . Rotfeldeu
27 . Schietiugeu
28 . Schöubronn
29 . Simmersfeld
30 . Spielberg
31 . Sulz
32 . lleberberg
33 . Unterschwaudorf
34 . Untertalheim
35 . Walddorf «« Monhardt
36 . Wart
37 . Wenden
38 . Wildberg

Stadtschultheiß Maier
Obersekretär Krapf
Schultheiß Seeger

,, Franz
Stadtschultheiß Kalmbach
Schultheiß Kalmbach

„ Broß
„ Rorhfuß
„ Mutz
„ Reinhardt
„ Rath
» Huber
, Stieringer
„ Kübler
„ Schwemmle
„ Kalmbach
„ Dürr
„ Wiedmann

Stadtschultheiß Bernhardt
Schultheiß Raußer

„ Dürr
„ Bessey
„ Zink
„ Vetter
„ Schmid
„ Rentschler
„ Theurer
„ Stockinger
„ Metzger
„ Amtsverw. Morhardt
„ Barth
„ Keppler

Gemeinderat Wolf
Schultheiß Klink

„ Rentschler
„ Hartmann
^ Walz

Gemeinderat L. Gärtner

Gemeinderat Baisch
Stadtpfleger Pfizenmaier
Gemeindepfleger Kalmbach
Gemeinderat Schwenk

„ Kemps
„ Peter Keck

Gemeindepfleger Rentschler
Gemeindepfleger Haselmaier
Gemeinderat Kemps
Gemeindepfleger Dürr

„ Kalmbach
Gemeinderat G . Müller

„ Gengenbach
„ Roller

Gemeindepfleger Waidelich
„ Seeger
„ Traub

Gemeinderat Bühler
„ Gutekunst l

Gemeindepfleger Rauser
Gemeinderat Ehr. Dürr
Gemeindepfleger Krieg
Gemeinderat I . Schlotter

„ Fr. Renz
,, Sitzler

Gemeindepfleger Bühler
„ Rauschenberger

Gemeinderat Ziegler
Gemeindepfleger Schaible
Gemeinderat Burghardt

„ Beßler
Gemeindepfleger Rentschler
Gemeinderat Jos . Häußler

„ I . Kläger
„ Schüler
„ Gg . Großmann
„ Großmann

Landwirt Fr . Aug. Weik.
Nagold, den 3 . Febr . 1926.

Oberami : Bailinger.

IiMLiLvrLitu/rq .Der klmriL Lcxs ' aclLv
N :siL riuL 5O pfg.

okse riuL KM-se DuttLopLsis!

Besucht regelmäßig den

Mdeikurr
nachmittags V-3 Ahr, die

6vA»gelkrttonrverrsminIimge»
je abends 8 Uhr

in der Methodisten-Kapelle Altensteig.

hält am Sonntag, den 7. Februar im Gasthaus „zumAdler" einen

mit Galrennerl osrrng
unter Mitwirkung der Musikkapelle des V.-C. ab.

Beginn abends ' /, 7 Uhr . Eintritt frei.
Jedermann ist herzlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Gewerbebank Altensteig
e. G . m. b. H.

Die Geltendmachung von Altbesitzansprüchen fürReichs-uud der vom Reich überuommeueu Länder - Anleihe«hat bis Mitte Februar bei den Vermittlungsstellen zu er¬
folgen. Wir fordern unsere Kundschaft auf, soweit noch
nicht geschehen, die Anmeldung spätestens bis 20. Febr.
bei uns vorzunehmen und bemerken gleichzeitig , daß wir diealsdann noch bei uns hinterlegten Reichsanleihen usw . als
Neubesitz betrachten müssen.

Der Vorstand.

Berueck.

Vügholz - mrd
M ' VerW

am Montag , 8 . ds . Mts . ,
mittags 2 Uhr im Wald¬
horn hier aus den guts¬
herrlichen Waldungen Tann
Abt . Baierberg, Fichtwald
Abt. Mittl . Bruderrain und
Kegelshardt Abt. Wärter
Steig und Reute:
Beigholz : Rm. 3 eichene

Rugel , 2 m lang , 1 eichen
Prügel, 1 forch . Rugel,
2 m lang , 4 Nadelholz¬
scheiter, 77 Anbruch,
(worunter Schindel - und
Papierholz ) und 8 Nadel¬
holzprügel.

Reisig : 30 Haufen, gesch.
zu 257 Rm ., (an den Weg
angerückt), 17 Flächenlose,
gesch . zu 118 Rm. und
12 Lose Schlagraum,
gesch . zu 37 Rm.
Die Abfuhr ist größten¬

teils günstig.
Freih. Rentamt.

Suche für sof. od . 15 . Febr ..
ein jüngeres , williges

für Küche und Haushalt
Möbelfabrik

Fr . Weimer , Iselshausen
b . Nagold.

Altensteig.
Morgen Samstag , den 6. Februar

KemrdkdM Molkig
e . O . m . d . 11.

wozu höflichst einladet

Lulgegemisdineli von

8par - LinIaK6n
vvn svavrMNAN ldvl kvkvr VerLüillSNllK

leäer Linle^er erkält ein Zparbuck — Wn-
äebteinlLM 5 IVlark.

vL8 Zprickvort „8pare in äer Zeit, 80 kL8l
äu in äer Not" Kat ivieäsr volle Osltanz.

Ettmaunsweiler.

Verkaufe ein Paar starke

tausche auch gegen ein
Schlachlschwein

Michael Roller.
90 000 handgemachte

M -SWklll
5/16 verkauft der Obige.

Auch die kleinste

Anzeige
hat

Erfolg.
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